
12 13

W ö r t e r t r u g g a  ( 3 2 )k u lt u r

Knallige Farben, Löcher und Ris-
se in den Leinwänden, Schnüre, 
die das Ganze dann doch irgend-
wie zusammenhalten – so prä-
sentieren sich die Bilder von Ro-
man Howey Senn, die bis Ende 
Juni in den Räumlichkeiten der 
Banca Popolare di Sondrio an der 
Bahnhofstrasse zu sehen sind. 
Dass der weit herum bekannte 
Radiomann überhaupt noch malen 

kann, ist keine Selbstverständlich-
keit. Vor fünf Jahren wurde bei 
ihm eine schwere Nervenkrank-
heit diagnostiziert. Den Humor 
hat er trotzdem nicht verloren: 
«Meine Bilder», sagt der 46-jäh-
rige Churer, «drücken einerseits 
mein Leben mit den Krankheiten, 
andererseits meine Lebensfreude 
und Aufbruchstimmung aus.»
www.rhsproductions.ch (jo)

Ein Ja zum Leben
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A Schnitta isch mee als nu a Schnitta – 
Von Brot und Aufstrichen

Was gibt es Köstlicheres als bei Hungergefühl in ein frisches  
Stück Brot zu beissen? Kein Wunder hat die Sprache auch für das  

Brot mit und ohne Belag passende Bezeichnungen gebildet, die  
auch sprachgeografische Zuordnungen ermöglichen.

Fangen wir mit einem einfachen 
Stück Brot an: Im Churer Dialekt 
heisst es a Schtugg Brot oder a 
Schnitta Brot (Sprachatlas der 
deutschen Schweiz V 177). Da-
mit gehört Chur territorial einmal 
mehr zu den Ostschweizer Dia-
lekten, die sich gegen das in der 
Zentralschweiz übliche Mocke und 
dem im Westen verbreiteten Bitz 
und Bitzli abgrenzen. Ein grosses 
Stück Brot heisst in Chur a Tschia­
la, und in der Sprache der Jeni-
schen, die auch in den Churer 
Dialekt eingeflossen ist, heisst es 
a Schtugg Leem.
Das Butterbrot (SDS V 178) 
heisst in Chur Schnitta, Butter­
schnitta oder Brotschnitta. Da-
mit steht der Churer Dialekt in 
Graubünden aber relativ einsam 
da. Wohl ist das Wort Schnitta 
für ‚Butterbrot’ auch andernorts 
verzeichnet, die Prättigauer aber 
kennen noch Bruut oder Brüütli, 
in der Herrschaft heisst es Broot 
und Schmalz beziehungsweise 
Schmalz und Brot, in Tschiert-
schen, Churwalden, Rheinwald 
und Vals Brütschi und in Ober
saxen Britschibrot. 

Schnitta mit Kompfi …
Interessant ist, dass das Wort 
Butter oder Schmalz an den meis-
ten Orten nicht nötig ist, um  
das Butterbrot zu kennzeichnen, 
dergestalt dass gerade in Ober-
saxen eigentlich mit Britschi-
brot ein Brot-Brot entsteht, um 
das Butterbrot zu beschreiben. 
Die ‚Butter’ heisst in Chur eigent-
lich Schmalz (SDS V 179). Das 
Schmalz-Gebiet umfasst den gan-
zen Kanton Graubünden, den Kan-
ton Appenzell, den grössten Teil 
der Kantone Thurgau, Schaffhau-
sen und St. Gallen und grenzt 

sich damit klar gegen das in sich 
geschlossene Anke/Ankche/Aache-
Gebiet ab. Das Wort Butter taucht 
vereinzelt auf, hauptsächlich im 
Schmalz-Gebiet. Bei diesem Wort 
hat also ein gravierender Sprach-
wandel stattgefunden.
Auf ein Stück Brot gehört auch 
Konfitüre. Das Wort Konfitüre 
hängt mit dem französischen Verb 
confire zusammen, das wiederum 
auf das lateinische Verb conficere 
zurückgeht. Im Mittelalter meinte 
man mit confire das Haltbarma-
chen von Lebensmitteln, also auch 
Fleisch und Früchte. Der SDS ver-
zeichnet für Chur gleich vier Wort-
formen für die ‚Konfitüre’, nämlich 
Kom(p)-fitüra und Kompfi als jün-
gere Formen sowie Hung(g) und 
Saft als ältere Formen. 

… oder Tschungga
Damit es mit dem Bienenhonig 
keine Verwechslung gibt, wird 
der Honig meist noch mit Biina-
hung(g) präzisiert. Für Chur ist 

der Begriff Latwääri im Schwei-
zerdeutschen Sprachatlas nicht 
eingetragen, aber offensichtlich 
wurde er ebenfalls gebraucht, 
wenn auch meist nur im Zusam-
menhang mit Holder also in Hol­
derlatwääri. Latwääri taucht im 
SDS nur in Vals auf und in Teilen 
der Kantone Thurgau und Ap-
penzell. Das Schweizerdeutsche 
Wörterbuch schreibt unter dem 
Stichwort «latwären»: «syrupartig 
eingekochter Saft von Früchten, 
besonders von Holunderbeeren, 
Birnen oder Kirschen; meist volks-
medizinisch verwendet ... mittel-
hochdeutsch latwarje aus italie-
nisch lattovaro ...»
Der Vollständigkeit halber noch 
ein Hinweis zur Marmelade: Der 
Ursprung ist wohl im lateinischen 
Wort «melimelum», griechisch 
«melímelon» = «Honig-Apfel» zu 
sehen. Über Portugal und Frank-
reich kam die Marmelade um 
1480 auch nach England. In 
Frankreich ist «Marmelade» erst 

ab 1573 nachweisbar. Ins Deut-
sche wurde der Begriff Marme
lade vermutlich über den Import 
des Produktes durch die Hanse-
Schifffahrt eingeführt. Wenn das 
Stück Brot ganz nahrhaft sein 
soll, darf darauf ein Stück Schin-
ken nicht fehlen. Im SDS V 200 
sind für Chur zwei Lautungen 
eingetragen, das heute noch übli-
che Schingga und das ursprüng-
lichere Tschungga. Mit Tschungga 
passt Chur sehr gut in die ge-
samte bündnerische Sprachland-
schaft. Schweizerisch am meis-
ten verbreitet ist Hamme, und im 
Kanton Schwyz findet man auch 
Schambum und Tschambum, die 
natürlich an das romanische 
schambun und das französische 
Jambon erinnern.� n

Dr. Oscar Eckhardt ist Linguist mit dem 
Spezialgebiet Dialektologie. Er arbeitet 
als Lehrer und freier Publizist. Anfragen 
und Kommentare zum Churer Dialekt 

bitte an peter.dejong@casanova.ch

Immer auf dem Morgentisch: Butter und Brot gehören zusammen, sprachlich ist diese Zusammengehörigkeit mit dem Wort Schnitta 

bereits klar dokumentiert.
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Grillspezialitäten

Gemütliche Atmosphäre mit Biergarten
Gutes Essen · Tel. 081 252 30 44
Kasernenstrasse 40 · 7000 Chur

Markus Stoffel und Team freuen sich auf Ihren Besuch

 

Sonntags bei schönem Wetter
Open-air-Genuss im Hotelgarten oder
auf der Allegra-Terrasse: Zartes vom Garten-
grill kombiniert mit Salat- oder Brunch-Buffet. 
(Aktuelles Angebot auf Homepage abrufbar) 

– Werktags Mittagsmenus zum Sparpreis
– Täglich Salat- und Antipasti-Buffet
– Feine Coupes «La dolce vita»  
– Schattige Gratisparkplätze

Senn Chur AG
Rossbodenstrasse 2, 7000 Chur, Telefon 081 254 22 11, info@senn-chur.ch, www.senn-chur.ch

Audi A3 Cabriolet bereits für CHF 399.20/Mt.  

Ein Audi A3 Cabrio mit 2,9%-Leasing:
Sommergefühle zum Superzins.
Die Aktion ist gültig bis 30.9.2010. Berechnungsbeispiel – Finanzierung über AMAG Leasing AG: Audi A3 Cabriolet 1.8 TFSI
«Style», 118 kW (160 PS), 1798 cm³. Effektiver Jahreszinssatz 2,94% (Laufzeit 36 Mte./10 000 km/Jahr),  Barkaufpreis 
CHF 51 570.–, Anzahlung 20% CHF 10 314.–, Leasingrate CHF 399.20/Mt., exkl. obligatorischer Vollkaskoversicherung. Alle
Preise inkl. MWSt. Die Kreditvergabe ist unzulässig, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Optional: Laufzeit 
48 Mte./10 000 km/Jahr zum effektiven Jahreszins von 3,97%. Die Aktion gilt auch für das A5 Cabriolet und S5 Cabriolet 
(nur Neuwagen). Mehr unter www.audi.ch/leasing

2,9%


